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rung hätte die Regierung allerdings Anlaß gehabt, das | ein, zu erfahren, wohin ſich der Mörder Seliwerſtows geflüchtet 
Abgeordnetenhaus aufzulöſen, ehe fie demſelben ein Geſetz vor: hat.“ Popow behauptet, daß der Nihilismus im vollſtändigen 


politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 30. Dezember. 


Der von der freiſinnigen Partei des Abgeordnetenhauſes 
eingebrachte Antrag, welcher die Staatsregierung erſucht, über 
die ſeit 1867 begründeten Fideikommiſſe, den Betrag 
der gezahlten Stempelgebühren, die etwa erlaſſenen Stempel 
und die Gründe des Erlaſſes Mittheilung zu machen, jcheint 
gewiſſen Leuten ſehr unbequem zu ſein. Die „Köln. Ztg.“ 
räumt zwar ein, daß der Luciusſche Stempelſteuererlaß — 
nur dieſer? — in weiten Streifen „höchſt unliebſames Auf- 
ſehen“ erregt hat, behauptet aber, es handele ſich um ein dem 
Landtage wohlbekanntes, unbeſtrittenes Kronrecht, welches das 
Verlangen nach näheren Gründen oder ſtatiſtiſcher Nachwei⸗ 
ung über die Anwendung deſſelben ausſchließe! Wenn das 
Abgeordnetenhaus ſich mit dieſer — völlig willkürlichen — 
Auffaſſung einverſtanden erklärt und den freiſinnigen Antrag 


die Frage in einem Komptabilitätsgeſe Der „Eclair“ hat die Wohnung des der dritten Ab— eh e er 
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ee Erfolg haben. Im Reich hat man trotz aller Be-ſoberſten Popow in Paris ausfindig gemacht und dieſen ermo geführt hat, fehlt auch heute noch jeder Anhalt. x 
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ebracht, in Preußen iſt eine ſolche Möglichkeit ſo 
Wag ausgelesen 155 ernſte Politiker mit der Phraſe 
operiren, daß der Krone alle Rechte verblieben ſeien, die durch 
die Verfaſſung oder ſpätere Geſetze keine ausdrückliche Be⸗ 
schränkung erfahren haben! — Die „Köln. Ztg.“ beruft fich 
u. A. auch auf den Abg. Lasker, der am 30. Januar 1872 
das Recht der Krone zu Stempelſteuererlaſſen anerkannt habe. 
Das Zitat iſt offenbar falſch; in der Sitzung vom 30. Ja⸗ 
nuar 1872, in der es ſich um Fragen dieſer Art gar nicht 
handelte, hat Herr Lasker überhaupt nicht geſprochen. 


mühungen ſeit 20 


_ behauptet wird d 


gegen 
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erhalten. In dem Wahlaufruf der konſer 
vom 8. September 1888 iſt Folgendes zu leſen: 
ür den Erlaß einer den ganzen preußiſchen Staat umfaſſen⸗ 
den e ſehen wir kein Bedürfniß. Die Freiheit 
der Entwickelung unſerer ländlichen Verhältniſſe iſt gegenwärtig in 
einer Weiſſe kehindert, fie beruht vielmehr auf geſunden Grund⸗ 
agen. Dagegen glauben wir, daß da. wo Landgemeinden und 
jelbftändige Gutsbezirke örtlich gemeinſame öffentliche Aufgaben zu 
erfüllen haben, die Möglichkeit geboten werden muß, auch beim 
Widerſpru 


ch der Betheiligten ſtatutariſch gemeinſame Einrichtungen 


b rufen.“ g 
= Daß damit der Erlaß eines Geſetzes, wie ſolches jetzt von 


der Regierung vorgelegt iſt, für überflüſſig erklärt werden 
ſollte, wird doch Niemand in Abrede ſtellen können. Angeſichts 
dieſer von dem Parteivorſtande erlaſſenen ausdrücklichen Erklä— 


zu erlaubt ist. 


legte, zu deſſen Ablehnung die ſtärkſte Partei des Hauſes 
durch ihr Parteiprogramm verpflichtet iſt. 

Bei der Anweſenheit des Herrn Dr. Karl Peters in 
Uganda iſt es demſelben, wie die „Kolonialzeitung“ be— 
richtete, im Vereine mit dem Vorſteher der franzöſiſchen 
Miſſionsanſtalt P. Lourdel gelungen, vom Könige Mwanga 
ein Verbot des Sklavenhandels zu erwirken. 
Die Verfügung des Königs datirt aus Mengo vom 16. Mai 
1890 und hat in der deutſchen Ueberſetzung folgenden Wort— 
laut: „Ich, Mwanga, König von Uganda, erkläre in Gegen— 
wart des Herrn Dr. Karl Peters und des Pater Simeon 
Lourdel, daß der Sklavenhandel in Uganda und den zuge— 
hörigen Ländern fortab verboten ſein ſoll, und ich thun 
werde, was in meinen Kräften ſteht, um die Ausfuhr von 
Sklaven aus allen mir unterworfenen Gebieten zu verhindern.“ 


ſogleich einem eingehenden Interview unterworfen, auf das der 
ruſſiſche Polizei⸗Offizier mit unverkennbarer Befriedigung ein- 
gegangen iſt. Popow hält für den hauptſächlichen Urheber 
des an Seliwerſtow verübten Mordes den bekannten jetzt in 
Freiheit geſetzten Mendelſohn. Dieſer ſei der Führer 
der in Paris lebenden polniſchen Anarchiſten, die im Gegenſatz 
zu den ruſſiſchen mit den franzöſiſchen Revolutionären und 
Anarchiſten in Beziehungen ſtänden. Wenn Seliwerſtow den 
Pariſer Nihiliſten verdächtig geworden ſei, ſo beruhe das auf 
einem Irrthum und beweiſe nur ihre Dummheit. Im Grunde 
ſei dieſe Ermordung „ein Attentat an ſeine Adreſſe“, aber er 
fürchte die Nihiliſten nicht, von denen er, was ſich bei ſeiner 
Stellung begreift, überaus viel Schlechtes erzählt. Oberſt Popow 
eint übrigens ei 


„Da England,“ fo jagt er, „uns nicht mit ehr⸗ 
lichen Waffen auf dem Schlachtfelde entgegentreten kann, ſo führt 
es einen heimlichen Krieg gegen uns, indem es die Nihiliſten 
bezahlt und, allerdings erfolglos, Polen und den Kaukaſus 
in Aufruhr zu verſetzen ſucht und ſchließlich in Bulgarien 
Ränke ſpinnt, bald mit Battenberg, bald mit Coburg.“ Ueber⸗ 
haupt iſt Popow auf Bulgarien ſchlecht zu ſprechen, denn er 
behauptet, daß jede Regierung der Welt Padlewski ausliefern 
werde, nur nicht Bulgarien, wo die Nihiliſten Hilfe und 
Unterſtützung fänden. „Deshalb glaube ich auch, daß ſich 
Padlewski nicht in Genua, ſondern in Brindiſi eingeſchifft 
hat, und zwar nicht nach Amerika, ſondern nach Varna. Meine 
Nachrichten beſtätigen dieſe Annahme. Uebrigens werde ich 


es bald wiſſen, denn ich ſetze meinen perſönlichen Ehrgeiz dar⸗ 


ein etwas heftiger Herr zu ſein, denn in ſeinen 
eee r als eigentlich 


Niedergange begriffen ſei und daß den Hartmann, Stepniak, 
Lawrow und Genoſſen bald nichts anderes übrig bleiben würde, 
als ſich in einem amerikaniſchen Barnum als Sehenswürdigkeit 
zeigen zu laſſen. An anderer Stelle meint er freilich, daß 
man ſich auf neue Attentate gefaßt machen müſſe. Während 
ſo der überaus redſelige Oberſt ſeine Anſichten zum Beſten 
giebt, hat auch Grégoire in Palermo im Kreiſe italieniſcher 
Revolutionäre ſich vernehmen laſſen, wobei auf die allgemeine 
Revolution und den Mörder Seliwerſtows Trinkſprüche aus⸗ 
gebracht wurden. Die italieniſche Regierung, die ſich inſofern 
in weit beſſerer Lage befindet als der franzöſiſche Konſul in 
Palermo, als ſie über ein Gefängniß verfügt, hat nicht gezögert, 
den franzöſiſchen Brandredner demſelben einzuverleiben. Wie in⸗ 
deſſen aus Palermo berichtet wird, gedenkt man nicht, eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung gegen ihn einzuleiten, ſondern ſich da⸗ 
mit zu begnügen, ihn aus Italien auszuweiſen und über die 


Die zwiſchen den Niederlanden und dem Kong o⸗ 
ſtaate hinſichtlich der Kongozölle ſchwebenden Schwierig⸗ 
keiten ſind dem Ausgleich nahe und noch vor Jahresſchluß 
wird die Einigkeit hergeſtellt ſein. Im neuen Jahre wird 


ſomit die Brüſſeler Generalakte wie die Einführung von Ein⸗ 
fuhrzöllen in das konventionelle Kongobecken in Kraft treten 
Inzwiſchen iſt der Kongoſtaat in einen neuen Ge⸗ 


können. 
bietsſtreit verwickelt worden. Im ſüdlichen Gebiete des Kongo⸗ 
ſtaates befindet ſich das fruchtbare Land Garenganz , über 
welches der König Mſiri herrſcht. Der ſchottiſche Miſſionar 
Arnot hatte dieſes Gebiet durchſtreift und auf ſein Ancathen 
wurde eine ſchottiſche Expedition, an deren Spitze die Herren 


Thomſon und Grant ſtanden, in aller Stille ausgerüſtet. Dieſe en 


Expedition hat das Gebiet Garenganzs im Weiten des Sees 
Banguelo erreicht und mit dem Könige Mſiri verhandelt, for 
daß dieſes Königreich der engliſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
angeſchloſſen werden ſoll. Damit iſt die Letztere natürlich ſehr 
einverſtanden und behauptet, daß das Gebiet des Mſiri dem 
Kongoſtaate, deſſen Agenten niemals bis heute daſſelbe be⸗ 
treten hätten, gar nicht gehöre; es ſei ein freies, noch Nie⸗ 
mandem zugetheiltes Gebiet. Die Kongoregierung beſtreitet 
den Auſpruch der engliſchen ſüdaftikaniſchen Geſellſchaft auf 
das Entſchiedenſte. Der kongoſtaatliche „Mouv. geogr.“ giebt 
ſelbſt unumwunden zu, daß bisher kein einzi 
Kongoſtaates dieſes Gebiet betreten hat und da 
in England erſchienene politiſche Karte Africas, welche das 
Organ der geographiſchen Geſellſchaft in Edinburgh, das 
„Scottiſh Geographical Magazine“, herausgegeben hat, das 
Gebiet Garenganzé als frei verzeichnet, dagegen erklärt das 
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2 erche“ und Fulda mit ſeinem „Verlorenen Paradies“ kunft bei Abſchluß der Kontrakte ähnliche Rechte eingeräumt wer⸗ 
Ein Rückblick nuf das Theaterjahr. cine folge zu verzeichnen gehabt. den, wie — allen übrigen Staatsbürgern, daß ſie nämlich außer 
Von Adolf Gerſtmann. Bezeichnend für das neuerwachte Intereſſe am Theater einer- |der Uebernahme von Verpflichtungen nun auch einige Rechte er⸗ 


f : (Nachdruck verboten. 
Wo find denn nun die düfteren Schwarzſeber geblieben, die 
goch vor einigen Jahren vor kaum einem Jahrzehnt, den völligen 
Niedergang des deutschen Theaterlebens vorherſagen zu müſſen 
glaubten ? Sie meinten da ein völliges Aufgehen aller Kräfte, 
ein one .o e ene zu erblicken, wo in Wirklichkeit nur 

e der ! 

= ene, zu wirklichen Thaten geſammelt wurden 
zu und nun, da auch dieſe Epoche der Konzentrirung überwunden 
et, ſehen wir das Bühnenleben ug dere ge 
fi d w N Hoffnung 0 „ a as, was in 
treiben, und wohl iſt die H off zur Ruhe gehenden Jahrhunderts 


dieſem letzten Jahrzehnt j f > N , 5 } 5 0 Er * 
5 ebiete geſcha 3 g nen“ in der Reichshauptſtadt haben Inſtitut des berühmten reiſenden Enſembles der „Meininger“ 
Neuen und dec ſind auf dem, tgeatraliihen desiger arkhaften wich, fie fein nDiefen „Freten e ziemlich identiſch, ſolche in Jun das vom 10. Auguſt 1890 datirte Dekret iſt das Mein: 4 


nur Vorzeichen find, nur Frühlingsahnungen einer erſt ſpäter zur 
vollen Reife ſich entwickeln ne 

3 In ganz neue Bahnen lenkt das Theater ein. Iſt es fort⸗ 
gen durch die allgemeine Strömung, die heute in allen andern 


agesfragen ſich geltend macht? Hat es gan igenem heraus, bewegenden ſozi die unſerem Zeitalter überhaupt die | zum Theil geradezu widerſinnige Ausſtattung der klaſſiſchen Bühnen 
ee feife angehaucht vom Gele der Zeit, ber u Sichtung ſich Signatur debe a eh Wiederhall in der Bühnen-Künftler- | werfe befeitigt zu haben, das ift Der nicht boch genug zu veranihlagende 


u EWONDE | 25 en 5 ar ent ben? 
ben, daß auch das Theater, die eigentliche ä 
buen Scheins“, mit vielen Ueberlieferun er 8 e 
— nur dieſem „Schein? galten und die X ittlichteit ganz außer 
Acht ließen, Auch auf ber Bühne ſegen wir den Romantı ismus 
eingedämmt; in der Auffaſſung, der Darſtellung kommt mehr und 
mehr ein gefunder Realismus zur Geltung, und wie ſehr das 
Publikum mit dieſer neuen Richtung ſich Eins fühlt, erhellt daraus, 
daß es jenen Werken die größte Sympathie entgegenbringt, die ſich 
von den früher ſo lange gewandelten Bahnen des trivialen Philiſter⸗ 
thums entfernen, 
E und A 
em 8 in a 
es, t 
as war “ feinen ungeheuren Erfolg verſchafft hat, und 
aß dieſe neue Richtung“ weit mehr iſt, als 
eine bloße Erſcheinung der Mode, ſondern ein echtes Produkt un⸗ 
ſerer Kultur — in dieſer Erlenntniß wenden ſich ihr nun auch 
unfere anderen Dramatiker zu und bereits in dieſem abgelaufenen 
Theaterjahr heben auf dieſem Gebiete Wildenbruch mit ſeiner 


ſcheiden? Die Thatſache be⸗ 


rderungen Rechnung tragen, ohne dabei aus 
nas Zubiel des kraſſen Naturalfsmüs zu per⸗ 
fallen. 
Sudermanns „Ehre 
in der Erkennkniß, d 


he eingetreten war; eine Zeit, in der die Kräfte] d 


der modernen Zeit mit ihren modernen An⸗¶P 


dem modernſten Werke unſerer Zeit, B 


e iſchen Literatur andererſeits iſt das Entſtehen der 
lasten den len Buden die theils im Hinblick auf beſondere 
literariſche Richtungen, theils auch um beſonderen ſozialen An⸗ 
ſchauungen theatraliſch zum Ausdruck zu verhelfen, im Laufe des 
letzen Theaterjahres begründet worden ſind. Der letztgenannten 
Art dient beſonders die „Freie Volksbühne in Berlin, während 
ie jetzt im zweiten Jahre beſtehende Freie Bühne“ mehr den 
Naturaliſten unter der internationalen Dichtergemeinde zum Vor⸗ 
ort dient und die „Deutſche Bühne“ jenen Verfaſſern den Weg zur 
Oeſſentlichteit bahnen will, deren Werke eine gewiſſe Reife der 
Kraft und Sicherheit des Könnens bekunden, ohne aber von den 
Bühnenleitern zur Aufführung an den ſtändigen Bühnen erworben 


ich, im Plan und in der Or 
mehreren anderen größeren 
angeſchloſſen. 

Sehr bemerkenswerth als 8 


tädten Deutſchlands und Oeſterreichs 
eichen dafür, daß die alle Welt 


ſchaft gefunden hab r der gewaltige Kampf, der während des 
nun Wllendenen Thealerjahres zwiſchen den Theatermitgliedern 
einerſeits, den Bühnenleitern andererseits getobt hat, und der auch 
jetzt noch ur beendet iſt, wenn auch ein Waffenſtillſtand einge⸗ 
treten, dem hoffentlich bald ein beide Theile befriedigender Frie⸗ 
densſchluß folge. Aus kleinen Anfängen, man iſt veriucht zu ſagen: 
aus Mißverſtändniſſen emporwachſend, bat dieſer Streit immer Nie 
tere Dimenſionen angenommen. Ein gewaltiger Heerbann wurde 
auf beiden Seiten aufgeboten — um die Fahne der „Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger“ ſchaarten ſich die Anhänger der einen 
zartei, die Arbeitsnehmer; der „Deutiche Bühnen⸗Kartell Ver⸗ 
ein“ bildete den Mittelpunkt der andern Partei. Den nie 
Auseinanderſetzungen folgten Drohungen — dieſen ee es 
jühnen⸗Vereins die That, nämlich die Sufpendirung gewiller Inter- 
ſtützungen und Benefizien, die bisher im Intereſſe der woh 28 
Inſtitutionen der „Genoſſenſchaft“ gewährt worden 9 5 ei 
außerordentliche Delegirten⸗Verſammlung der al boa bern 
zwar dem Wunſche Ausdruck, den Frieden mit den Axbeitge 1775 
den Mitgliedern des „Bühnen- Vereins“ bald wieder Da en, 
ſtellte aber zugleich die Forderung, daß den Schauſpielern in Zus 


halten mögen, die bisher ausſchließlich den Direktoren vorbehalten 
waren, ſo das Kündigungsrecht, die Organiſation des Schieds⸗ 
gerichts u. ſ. w. Daß im heutigen Zeitalter, das für foziale Aus⸗ 
gleichsverſuche den richtigen Nährboden bietet, auch die Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft die ihnen zuſtehenden Rechte erhalten wird, unterliegt 
keinem Zweifel, wie ja auch der „Vühnenverein“ in ſeiner jüngſten 
Hauptverſammlung die Umänderung einiger veralteter Punkte in 
ſeinen Satzungen bereits beſchloſſen hat. 

„Ein Inſtitut, das ſeit ſechszehn Jahren der Oeffent'ichkeit im 
weiteſten Maße angehörte, unendlich viel Gutes gewirkt durch 
Vorbild und Anſpornung zur Nacheiferung, hat jetzt, da ſeine 
Miſſion als erfüllt zu betrachten iſt, zu exiſtiren aufgehört — das 


genſche Hoftheater wieder das geworden, was es vordem geweſen 
— die geſchmackvoll geleitete, aber nur im engen Kreiſe wirkſame 
Bühne. Den Schlendrian in der Juſzenirung, die geſchmackloſe, 


Nutzen, den die „Meininger“ dem geſammten deutſ 
weſen geleiſtet haben. Vom 1. Mai 1874, 
um erſten Male in Berlin erſchienen, bis z 


chen Theater⸗ 
an er Tage ſie 
um 1. Juli 

ie ihre letzte Gaſtſpiel⸗Rundreiſe in Rußland bee, 


die Meininger 37 Städte in Deutſchland, Belgien, Holland, der 
Schweiz, England, Rußland, Deiterreich, Dänemark 185 Schweden 
beſucht und im Ganzen 2573 Aufführungen veranſtaltet. Am 
häufiaſten (330 Mal) brachten fie Shakeſpeares „Julius Cäſar“ 
zur Aufführung. Das berühmte Enſemble iſt aufgelöſt, aber was 
es ſelbſt geleiſtet und wozu es die Anregung gegeben, das wird 
für alle Zeit aufgezeichnet bleiben in der Geſchichte der deutſchen 
Schauſpielkunſt. 5 

Noch ein zweites Inſtitut iſt als ſolches dem deutſchen Theater 
genommen worden — das deutſche Kaiſerliche Hoftheater zu St. 
Petersburg, das mehr als 85 Jahre hindurch, getragen von der 
Gunſt des ruſſiſchen Herrſcherhauſes, beſtanden hat, ſchied aus der 
Reihe der ſtändigen Bühnen. Eine beſondere Erwähnung verdient 
dieſes Theater ſchon deswegen, weil es im Laufe der Jahrzehnte 
die Pflanzſtätte zahlreicher Bühnenkünſtler geworden iſt und es 
thatſächlich kaum ein hervorragendes Mitglied der deutſchen Schau⸗ 


ger Vertreter des 
ß die kürzlich 
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8 aß dieſes ſtreitige Gebiet 
Kongoſtaate angehört, da die vor Jahren anläßlich der kongo⸗ 
ſtaatlichen Neutralitätsakte feſtgeſetzten Grenzen des Kongo⸗ 
ſtaates dieſes Gebiet einſchließen. Da die engliſche Regierung 
dieſe Grenzen ausdrücklich anerkannt hat, ſo hat die Kongo— 
regierung beſchloſſen, mit der engliſchen Regierung in Unter 
handlungen einzutreten. 
8 Die Unioniften in England geben fortgeſetzt der Hoff- 
nung Ausdruck, daß Gladſtones Homeruleplan für Ir⸗ 
land durch den Parnellſtreit für immer abgethan ſei. 
Die Anhänger Gladſtones theilen dieſe Auffaſſung, nachdem die 
erſte Entmuthigung überwunden iſt, offenbar nicht, ſondern blicken 
nach wie vor vertrauensvoll nach Hawarden, wo Gladſtone in 
beſter Geſundheit ſeinen 81. Geburtstag feierte. Für den Augenblick 
verhält ſich der Führer der Liberalen nothgedrungen abwar⸗ 
tend, bis ſich die Parteizuſtände unter den Irländern geklärt 
haben werden. Die „Times“ hat inzwiſchen einen neuen 
Feldzug eingeleitet, der ſtark an den einſt mit Hilfe des 
Faälſchers Pigott geführten erinnert. Zwiſchen William 
O'Brien und der „Times“ iſt eine heftige Fehde entbrannt. 
Die „Times“ beſchuldigte O'Brien vor wenigen Tagen, 
während ſeiner Anweſenheit in Amerika für das Dynamitarden⸗ 
Blatt „Iriſh World“ in New⸗York geſchrieben zu haben. 
O'Brien ſtellt dies entrüſtet in Abrede und behauptet, er 
hätte nur Artikel für den New⸗Porker „Herald“ geliefert, 
= welche in die „Iriſh World“ und andere Blätter übergegangen 
ſeien. Er fordert Zurückziehung der ſkandalöſen Anſchuldigung 
und Abbitte, welche die „Times“ beharrlich verweigert. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Dez. Das Zentrum kann zufrieden 
ſein. Die Windthorſtſche Taktik hat ſich wieder einmal als 
erfolgreich erwieſen und der neue Sperrgelder-Ent- 
wurf, den Herr von Goßler vorlegen wird, deckt ſich voll— 
kommen und ohne Abzug mit den Forderungen, die der Zen: 
Trumsführer in der vorigen Seſſion geſtellt hat. Herr von 
Wogßler hatte urſprünglich verlangt, daß die Staatsregierung in 
erſter Reihe über die Verwendung der aufgeſammelten Beträge 
zu beſchließen habe. Das Mitwirkungsrecht, das den kirch— 
Yen Oberen eingeräumt war, beſchränkte ſich weſentlich auf 
eine formale Kontrolle. Obwohl die Biſchöfe dieſem Abkom— 
men zugeſtimmt hatten (wenigſtens wurde die Zuſtimmung re— 
gierungsſeitig behauptet), und obwohl zum mindeſten voraus— 
ziuſetzen war, daß im Vatikan keine Schwierigkeiten gegen 
eine ſolche Regelung der Angelegenheit erhoben werden wür— 
den, blieb das Zentrum doch feſt und es kann jetzt triumphi⸗ 
reed darauf hinweiſen, daß es wohl daran gethan hat. Das 
Entgegenkommen der Regierung iſt umſo größer, als es gar 
feiner Frage unterliegt, daß die 1 ſich auch 2 
der Hälfte der ihnen gemachten Zugeſtändniſſe begnügt haben 
f . Im Sunn 00 W e ben e 
Sſperrgeldervorlage beſtimmen werde, die aufgelaufenen Sum⸗ 
men ſollten halb den Biſchöfen überwieſen werden, halb unter 
der Kontrolle der Staatsregierung bleiben. Die ultramon⸗ 
tanen Blätter hatten damals gegen eine ſolche Regelung, die 
angeblich durch Herrn von Schlözer im Vatikan betrieben 
wurde, durchaus nichts einzuwenden. Jetzt be⸗ 
kommt das Zentrum und bekommt die katholiſche 
Kirche genau das Doppelte. Die Staatsregierung liefert die 
Sperrgelder einfach an die Kirche aus und wenn der Geſetz— 
entwurf, wie ſelbſtverſtändlich, dafür ſorgen wird, daß die Ver⸗ 
wendung nur im Einklang mit der Regierung geſchehen kann, 
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bühne giebt, welches an jenem Theater nicht — ſei es feſt engagirt, 
0 1 es als Saft — wirkſam geweſen. Die Thatſache, daß am Peters⸗ 
burger Hofe fortan kein ſubventlonirtes Theater mehr beſteht, ent⸗ 
dehrt übrigens jedes politiſchen Hintergrundes; ſeit langen Jahren 
wir die Aufhebung geplant, fie wurde in der für die Künſtler 
denkbar mildeſten und ehrendſten Form vollzogen und dem Direktor, 
Herrn Philipp Bock, wurde alljährlich eines der kaiſerlichen Theater 
während der Zeit der großen Faſten — in denen die ruſſiſchen 
Bühnen geſchloſſen bleiben — bewilligt, um alsdann dort deutſche 
Eknſemble⸗Gaſtſpiele zu veranſtalten. Es verdient übrigens aus⸗ 
drücklich bemerkt zu werden, daß auch für das franzöſiſche ſub⸗ 
vVentionirte Theater in Petersburg die Tage des Beſtehens ge— 
Zählt find. 5 1 
2 ” A Fremdenſtrom, der ſich zur Sommerszeit faſt alljährlich 
nach Bayreuth zu ergießen pflegt, wälzte diesmal ſeine Fluthen 
ſtatt nach der fränkiſchen Stadt nach dem „Paſſionsdorfe“ Ober: 
ammergau. Das Feſtſpielhaus in Bayreuth blieb während des 
letzten Sommers unbenutzt, in unperhältnißmäßig arößeren Schaan: 
ren aber, als fie re gelegentlich des größten Zudranges in 
Bayreuth zu verzeichnen waren, pilgerten die Schauluſtigen, die 
7 e Naſfe die Fachleute, die Gläubigen und ſchließlich die 
große Maſſe, die bloß der Mode huldigt und von ihr ſich auch 
8 bas Reiſeziel beſtimmen läßt, nach Oberammergau. Zum Bar 
undzwanzigſten Male ſeit der Einſetzung der „Spiele“ wurde dies⸗ 
mal die „Paſſion“ dargeſtellt — wohl in der alten Textesform 
nd mit der alten, von Rochus Zedler herrührenden Muſik; aber 
2 Au erlich in einem Bühnenrahmen, der jegliche Schlichtheit der 
Inſzenirung, jede Naivetät in der Ausſtattung, wie fie hier gerade 
dam Platze wäre, von vornherein ausſchloß. Lautenſchläger, der 
berühmte Techniker des Münchener Hofthegters, hatte wahre 
Waunderwerke der Wangen geſchaffen, und die guten Ober⸗ 
ammergauer haben dadurch, daß 105 den eigentlichen Werth ihrer 
DF Spiele“ und das Intereſſe, das fie zu erwecken im Stande find, 
55 fo gründlich verkannten, die weitere Lebensdaner der im Jahre 
15634 eingeſetzten Paſſionsaufführungen ganz ernſtlich in Frage 


8 ellt. 
= 7258 Zahlreiche neue N wurden, theils von Gemeindeverbänden, 
tdbdkeils von Privaten im Laufe des Theaterzahres errichtet — es 
giebt dies aufs Neue Zeugniß für den 1 — lebenskräftigen 
* Aufschwung, deſſen ſich die dramatiſche Kunſt allerorten zu erfreuen 
bat. Das zugleich Eigenartigite, Bedeutendſte und Größte, das 
a auf dieſem Gebiete neu entitanden, iſt das „Spiel⸗ und Feſthaus“ 
zu Worms, welches am 20. November 1889 in Gegenwart des 
15 Landesberrn, des Großherzogs von Heſſen feierlich mit der Auf⸗ 
führung von Hans Herrigs Volksſtück „Drei Jahrhunderte“ ein⸗ 
fat wurde. Das Gebäude, für deſſen Errichtung und Aus⸗ 
je 


ung die Summe von 600000 Mark theils durch opferfreudige, 
un eifterte Bürger, theils durch die Gemeinde aufgebracht 
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o iſt doch das morafifche Gewicht wie der materielle Erfolg 
der jetzt zu erwartenden Löſung der Sperrgelderfrage durchaus 
und unbedingt auf Seiten Windthorſts. Warum nun aber 
wird das Zentrum ſo überaus freundlich behandelt? Eigen⸗ 
thümlich iſt es jedenfalls, daß dieſe Sperrgelder-Vorlage in 
demſelben Augenblicke kommt, in welchem die Regierung die 
Schwierigkeiten der Landgemeindeordnungsfrage zu überwinden 
hat. Die Freundlichkeiten auf kirchenpolitiſchem Gebiete könn⸗ 
ten durch das Zentrum wohl gar noch auf dem der Verwal⸗ 
tungs⸗Geſetzgebung erwidert werden, und eine Liebe wäre der 
anderen wert. Zum Mindeſten würde dem Zentrum es jetzt 
erſchwert ſein, der Regierung nicht den Gefallen zu thun und 
bei der Oppoſition gegen die Landgemeindeordnung zu ver— 
harren. Ein dringendes materielles oder tiefer gehendes poli— 
tiſches Intereſſe hat die Partei an der Streitfrage ja über- 
haupt nicht. Die Zahl der ultramontanen Großgrundbeſitzer, 
die durch die Landgemeindeordnung ſchlechter als früher geſtellt 
werden könnten, iſt überaus gering, und die Mehrheit der 
Partei, die auf den ſtädtiſchen Wählerſchaften und zumal auf 
denen des Weſtens ruht, würde mit der Ausführung des 
Geſetzes eigentlich gar nicht in Berührung kommen, 
weder in freundliche noch in feindliche. Man kann 
den Verdacht nicht abweiſen, daß der kluge Zentrumsführer 
ſeine Parteifreunde in der Kommiſſion nur darum gegen das 
Geſetz hat ſtimmen laſſen, um feine Unterſtützung für die Re⸗ 
gierung im Ernſtfalle nur umſo werthvoller zu machen. Die 
Regierung kann, ja muß die Unterſtützung des Zentrums an— 
nehmen, weil es ihr in erſter Reihe darauf ankommt, ihren 
Geſetzentwurf durchzubringen, und ſie wird ſich die Hilfe umſo 
lieber gefallen laſſen, weil ſie aus bekannten Gründen nur un⸗ 
gern zu dem Mittel der Auflöſung ſchreiten würde. Das 
Zentrum iſt neuerdings merkwürdig zurückhaltend mit ſeinen 
öffentlichen Kundgebungen, im Parlament wie in der Preſſe, 
geweſen, und die Taktik des Führers iſt immer undurchſichtiger 
geworden. Jetzt ſcheint aber doch Licht in das Getriebe der 
Windthorſtſchen Machenſchaften zu kommen. Je ſtiller die 
kleine Excellenz operirt, deſto aufmerkſamer muß man ihm auf 
die Finger ſehen. Es iſt keines der geringſten Kennzeichen der 
Windthorſtſchen Taktik, daß gleichzeitig mit der Anknüpfung 
neuer Fäden nach der Regierungsſeite hin das Verhältniß des 
Zentrums zu den Konſervativen immer freundlicher wird. Die 
Agrarier haben kaum jemals bisher fo viel Veranlaſſung ge- 
habt, mit dem Abg. Windthorſt zufrieden zu ſein, als jetzt, 
wo der Zentrumsführer ſich für die Getreidezölle nicht anders 
ins Zeug gelegt hat, als wenn er ſelber Großgrundbeſitzer 
wäre. Das wird das Zentrum gegebenen Falls allerdings 
nicht hindern, auch die Herabſetzung der Getreidezölle anzuneh— 
men, wenn es dafür belohnt wird. Unwillkürlich geht von der 


— Der Kaiſer ſah geſtern Abend den 
General des Garde Corps, General der Infanterie Freiherrn 
v. Meerſcheidt-Hülleſſem, die beiden Kommandeure der erſten 
und zweiten Garde-Infanterie-Diviſion General-Lieutenant von 
Holleben und General-Lieutenant Edler v. der Planitz II. ꝛc. 
als Gäſte bei ſich zum Thee. Heute Vormittag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Miniſters des königlichen Hauſes 
v. Wedell, arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des Zivil— 
Kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und hatte Mittags 
eine längere Unterredung mit dem Miniſter des Innern Dr. 
Herrfurth. 


daß auf der Bühne nicht nur die 
aufs Neue ins Leben gerufenen alten Volksſtücke mit ihrer reichen 
Zahl von Statiſten und Comparſen dargeſtellt werden können, 


waren, iſt derartig eingerichtet, 


ſondern auch moderne Stücke, die weit geringere Anforderungen 
an techniſche Leiſtungskraft der Bühne ſtellen. Allſonntäglich werden 
nun durch die Mitglieder des Hoftheaters in Darmſtadt im 
Wormſer Spiel⸗ Jeſthaus Aufführungen klaſſiſcher 
Dramen oder moderner Schau- und Luſtſpiele veranſtaltet; 
nur bei beſonderen Gelegenheiten, an Feiertagen, an patriotiſchen 
Gedenktagen und ähnlichen Anläſſen werden, ganz nach der Sitte 
der Altvordern, von den Bürgern beſondere Feſtſpiele dargeſtellt. 
Leider hat auch im jüngſten Theaterjahre die Theakerwelt 
ſchwer unter jener Kalamität zu leiden gehabt, die ſeit mehr denn 
einem yabrzehnt in einem gegen früher entſetzlich vergrößerten 
Maßſtabe die Schauſpielhäuſer heimſucht, Beſtürzung und Furcht 
im Publikum, Noth und Elend bei den betreffenden Bühnenmit⸗ 
gliedern erzeugend — der Dämon der Theaterbrände hat abermals 
zahlreiche Opfer gefordert, und als ein Glück im 1 iſt es 
noch zu bezeichnen, daß diesmal verhältnißmäßig ſehr ſelten das 
koſtbarſte Gut, das Leben der Menſchen, von dem entfeſſelten 
Elemente vernichtet wurde. Der materielle Schaden, der, ſelbſt bei 
kleineren Bränden, im Laufe des Jahres entſtanden, iſt ein ſo be⸗ 
deutender, daß alle betheiligten Faktoren immer nur aufs Neue 
ermahnt werden können, nicht müde zu werden in der ſtrengſten 
Befolgung der erlaſſenen Vorſchriften und in den immer erneuten 
Verſuchen, die Sicherheitsmaßregeln noch zu vervollſtändigen und 
zu verbeſſern. Aus der übergroßen Zahl der Theaterbrände ſeien 
hier als die gewaltigſten angeführt (vom 1. Oktober 1889 bis zum 
30. September 1890 gezählt): { 
gelortnifkurg (Transvaal) am 1. Oktober 1889, des Royal-Viktoria⸗ 
heaters zu Stalybridge (England) am 7. November, der des deut⸗ 
ſchen Theaters = Budapeſt, welcher am 20. Dezember dieſes Boll⸗ 
werk deutſcher Kunſt in Ungarn in Aſche legte. Am 22. Dezember 
wurde das Liceo⸗Theater in Salamanca, am 29 deſſelben Monats 
das Teatro Umberto zu Florenz vollſtändig in Aſche gelegte Der 
erſte Tag des neuen Kalenderjahres bereicherte die Unfa Schronik 
in ſehr bedenklicher Weile — das Stadttheater in Zürich brannte 
bis auf den Grund nieder; daſſelbe Schickſal hatte am 6. Januar 
das Theatre de la bourse in Brüſſel und am 13. Januar das 
Theatre Sabatier in Montauban (Frankreich). Am 20. Februar 
wurde das prächtige Stadttheater zu Amſterdam ein Raub der 
Flammen, und am 24. März wurde das Stadttheater zu Bromberg 
in Aſche gelegt. Am 9. Juni brannte das Sommertheater zu 
Konſtantinopel, an demſelben Tag das Vaxiété⸗Theater zu Brooklyn 
(Amerika) und am 26. Juni das Opernhaus in Troy (Alabama) 
änzlich nieder. Der 26. Auguſt brachte abermals in Amerika eine 
n dieſem Kapitel zu verzeichnende Kataſtrophe: Me. Vickers 
Theater in Chicago wurde an dieſem Tage eingeäſchert. Ein ge⸗ 
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— Der Berline will aus 
ein Drahtbericht aus London 
meldet, erfahren haben, Kaiſer Wilhelm werde Ende Juli 
wieder England beſuchen, alsdann in ſeiner Pacht nach Schott⸗ 
land gehen und von dort die Lofoteninſeln und andere Punkte 
der norwegiſchen Küſte beſuchen. 

i Zu der Straßburger Deputation, welche, 
wie bereits gemeldet, dem Fürſten Bismarck eine Huldi⸗ 
gungsadreſſe überreicht hat, äußerte derſelbe unter anderem, 
daß er am liebſten eine chineſiſche Mauer auf dem Rücken der 
Vogeſen erbaut hätte gegen die Ueberwucherung des Franzoſen⸗ 
thums. Er halte deſſen Nachbarſchaft für gefährlich, und 
nur, wenn wir ſo weit wie die Ruſſen von Frankreich entfernt 
wären, wäre er überzeugt, daß Deutſchland und Frankreich 
die beſten Freunde würden. Aus dieſen Gründen habe er 
auch den Paßzwang eingeführt, da er von der Voraus⸗ 
ſetzung ausging, wenn dem ſtändigen Verkehr der Lebensnerv 
unterbunden wäre, ſo würden die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen nach und nach wie welke Zweige abſterben und ver⸗ 
ſchwinden. Beim Nachtiſch er -ählte Fürſt Bismarck viele 
Einzelheiten aus Gegenwart und Vergangenheit und warf 
manchen Blick auch in die Zukunft, wobei er wehmüthig ſeine 
jetzige Thatenloſigkeit bedauerte. 

L. C. Zur Beſprechung der Reform der Landgemeinde⸗ 
ordnung fand geſtern Nachmittag in Dirſchau im „Kronprinz 
von Preußen“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Männern 
aus dem mittleren und kleineren ländlichen Gutsbeſitzerſtande ſtatt. 
Dieſelbe war von den weſtpreußiſchen Mitgliedern des deutſchen 
Bauernvereins berufen. Die Verhandlungen nahmen nahezu 
4 Stunden in Anſpruch. Eine größere Zahl von Grundbeſiern 
betheiligte ſich daran und zwar auch konſervative. achdem der 
Vorſitzende, Herr Dau aus Hohenſteln einen ausführlichen Bericht 
über den weſentlichen Inhalt der Landgemeindeordnung erſtattel 


hatte, gab auf Wunſch der zu der Verſammlung eingeladene Abg. 
Rickert eine Ueberſicht über die parlamentariſche Latze des Geſetz⸗ 
entwurfs und legte die hauptſächlichſten Differenzpunkte dar. De 
große Majorität der Verſammlung ſtellte ſich in Bezug auf den 
$ 2, Inkommungliſirung durch königliche Verordnung auf den 
Standpunkt der Regierungsvorlage und ſprach ſich gegen die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe aus. 
Majorität u. A. für Erweiterung des Wahlrechts für die 
Gemeindevertretung und für geheime Abſtimmung. Die Beſchlüſſe 
werden demnächſt dem Abgeordnetenhauſe mitgetheilt werden. D 

Diskuſſion hatte einen durchaus fachlichen Charakter. Auch konſer⸗ 
vative Grundbeſitzer betheiligten ſich an derſelben und es wurde 
der Wunſch laut, derartige Diskuſſionen öfters zu wiederholen. 
Dem Abg. Rickert wurde für ſein Erſcheinen der Dank aus⸗ 
geſprochen und mit einem von einem konſervativen Grundbeſitzer 
ausgebrachten Hoch auf Herrn Rickert wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 
. C. Wie aus Königsberg gemeldet wird, hat der Juſtis⸗ 
miniſter die Beſchwerde des Amtsgerichts Raths 
Alexander über das freiſprechende Erkenntniß des Disziplinar⸗ 
m: zurückgewieſen, da ihm eine Kritik des Erkenntniſſes nicht 
zuſtehe. 


Ferner erklärte ſich die 
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bieſigen polniſchen Preſſe erörtert. Es handelt ſich dabei 
um den Verbleib derjenigen Druckſachen, welche von dem im Jahre 
1860 durch den Propſt Bazynski, den Buchhändler Daſzkiewiez und 
den Dr. Rzepecki gegründeten „Bazynskiſchen Verlage“ herausge⸗ 
geben worden, und welche nach dem Ableben des Propſtes Ba⸗ 
zyliski und des Buchhändlers Daſzkiewiez noch übrig geblieben 
waren. Der „Orendownik“ warf nun neulich die Frage auf, was 
aus den für Volksbildungszwecke durch Veranſtaltung von öffent⸗ 
lichen Geldſammlungen herausgegebenen Volksbüchern 
geworden, wo der Erlös dafur, der noch einige Tauſend Mark betragen 
müſſe, geblieben ſei ꝛc.? Propſt Dr. Kantecki exklärt nun in einer Zu⸗ 
ſchrift an den „Kuryer Pozn.“: er ſei vom Dr. Rzepeckt im Jahre 


waltiger Brand zerſtörte in der Nacht vom 3. zum 4. Sentemb % 
das Lührsſche Tivolitheater in Bremen Die letzte Brand⸗ 
kataſtrophe des Theaterjahres war leiden von den unheilvollſten 
Folgen. Während einer Kindervorſt. ng brach im Theater zu 
Bourches (Frankreich) am 17. September Feuer aus, bei dem acht 
Kinder ihr Leben einbüßten und 27 ſchwere Verletzungen erlitten. 
Es erübrigt uns noch, wenigitens die Namen der Hervorragende 
ſten anzuführen aus der leider 5 Zahl Jener, die im 
Laufe des Theaterjahres zur ewigen Ruhe hinübergeſchlummert 
ſind, nachdem ſie in unermüdlichem Streben und kraftvollem Wir⸗ 
fen für die Bühne und die dramatiſche Kunſt ſich Ruhm erworben 
haben, der die Generationen überdauern wird Von Bühnenleitern 
iſt zunächſt zu nennen: Guſtav zu Putlitz, früher Generalintendant 
der Hoftheater zu Schwerin und Karlsruhe; er ſtarb am 5. Sep⸗ 
tember auf ſeinem Familiengute Retzin in der riegnitz. Außer 
durch ſeine Theaterleitung hat ſich der im 69. Lebensjahre Dahin⸗ 
geſchiedene auch durch zahlreiche dramatiſchz Srbeiten um die Bühne 
wohlverdient gemacht. Dr. Feodor von Wehl, früher Intendant 
des Stuttgarter Hoftheaters, jchied, im aleihen Alter wie Putlitz 
ſtehend, in Hamburg am 22. Januar aus dem Leben. — Mit Dr. 
Auguſt Förſter, der am 22 Dezember 1890 auf dem Semmering 
bei Wien plötzlich verſtarb, bat die deutſche Bühne einen ihrer fein- 
ſinnigſten Kenner, das Wiener Hofburgtheater feinen ausgezeichne⸗ 
ten Direktor verloren, der ſich früher als Regiſſeur eben dae 
Bühne, dann als Leiter des Stadttbeaters zu Leipzig und alk 
Sozietär des „Deutſchen Theaters“ zu Berlin aan 
Lorbeeren erworben. Franz Lachner, Königlich baveriſcher 
Generalmufikdirektor und gefeierter Komponiſt, ſtarb am 20. 
anuar zu München im Alter von 87 Jahren, und Victor Neßler, 
der weitbekannte Komponiſt des „Rattenfängers“ und des „Trom⸗ 
eter von Sakkingen,“ ſchied am 28. Mai zu Straßburg i. E. aus 
em Leben; er hatte nur ein Alter von 49 Jahren erreicht. 
Minna Pesch eue die am 12. Januar zu Wiesbaden ver⸗ 
ſchied, iſt eine der hervorragendſten Vertreterinnen des Koloratur⸗ 
Geſanges, und mit dem am 15. Dezember 1890 zu Newyork ver⸗ 
ſtorbenen Carl Formes der hervorragendſte Baſſiſt, den die frühere 
Theater⸗Generation beſeſſen, da inge angen. Feodor Löwe, früher 
königl. würtembergiſcher Hofſchauſpieler, der letzte Sproſſe der 
berühmten Künſtlerfamilie, it im 74. Lebensjahre am 20. Juni 
Stuttgart entſchlafen und mit der Erwähnung, daß der genialſte 
der zeitgenöſſiſchen Volksdramatiker, Ludwig Anzengruber, am 
10. Dezember 1889 zu Wien verſtarb und ihm ebenda am 9. Auguſt 
der Neſtor der deuiſchen Luſtſpieldichter, Eduard von Bauernfeld, 
im Tode nachfolgte, iſt 2 * an, welche ſchmerzlichen Verluſte 
1 15 15 8 Dicht in dem letzten Theaterjabre er⸗ 
tten hat. 


Bey. a 


2 


8 er icht worden, n ot ar 
eten, was er auch gethan h 


5 abe Erklärung, 
ir eventuelle Schulden keine 


jedoch n der Erfläi 
Verantwortung übernehme; 


g in 
emſelben Jahre jedoch ſei er aus dem Verlage ausgeſchieden, 
Soweit ihm be⸗ 
ausſchließlich allein die Ge⸗ z 


erſelbe niemals öffentlich Rechnung 
annt, habe von da ab Dr. Rzepec 
'häfte der erwähnten Verlags geführt. — D 
bisher zu der obigen Angelegenheit im „Goniec 
geäußert.“ 


gelest habe. 


r. R 


örde diejenigen polniſchen Hausbeſitzer, wel 
ihren Eckhäuſern polniſche Straßenſchilder nebe 
ſtädtiſchen Behörde angeſchlagenen deutſchen Straß 5 
anbringen laſſen, aufgefordert, ihre Schilder binnen 24 Stunden 
u beſeitigen, widrigenfalls dies auf ihre Koſten geſchehen würde. 
r „Dziennik Pozn.“ räth den dortigen polniſchen 8 ern, 
ſich mit einer Geſammtbeſchwerde bierüber an den Kreisausſchuß 
in Bromberg zu wenden, und weiſt darauf hin, daß in Poſen die 
Sache in der Weiſe geregelt jei, daß Straßen⸗ oder vielmehr Haus⸗ 
ſchülder mit polnischen Inſchriften an allen Häuſern, außer an den 
äuſern neben den offiziellen deutſchen Straßenſchildern ange⸗ 


bracht werden dürfen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


„Landsberg a. Warthe, 23 Dez. Mord. In einem 
Hauſe im hieſigen Kietz iſt geſtern Abend ein Mord verübt wor⸗ 
den. Dort wohnt in einem engen Kellerſtübchen der Arbeiter Emil 
Ritſchte mit Frau und acht Kindern bezw. Stiefkindern. Nach 
8 Uhr kam Nitſchke angetrunken nach Haufe. Obgleich ſchon Alles 
in den Betten lag, fing er mit der Frau und der erwachſenen 
Tochter Händel an, ging un gegen die letztere thätlich vor, 
würgte fie und zerkratzte ihr das Geſicht. Da ſprang der erwach⸗ 
hin ae Stiefſohn Wilhelm 1 ce mit einer großen Holzaxt 


itichfe ein, fo daß derſelbe augenblicklich todt zu 
. e ſtate ſich dann Telbit der Bolgeibehörhe, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Dez. Das Uebungsgeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Preußen“, „Friedrich 
Karl“ und S. M. Aviſo „Pfeil“, Geſchwaderchef Kontre⸗ 
Admiral Schröder, iſt am 28. Dezember in Smyrna einge⸗ 
troffen, wo S. M. Panzerſchiff „Deutſchland“ bereits am 
23. Dezember angekommen iſt. Am 4. Januar wird das 
Geſchwader von dort nach Korfu wieder in See gehen. 

St. Andreasberg, 29. Dez. Bei der im 4. Wahl⸗ 
bezirk des Regierungsbezirks Hildesheim (Zellerfeld⸗Ilfeld) 
ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle 
des verſtorbenen Abg. Drechsler wurde nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung Oberbergrath a (freifonf.) mit 110 von 111 ab⸗ 

nen Stimmen gewählt. 
een 29. Dez. Der Präſident der hieſigen Handels- 
kammer und Mitglied des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes, 
Geh. Kommerzienrath Alexander v. Heimendahl iſt heute in 
Mentone geſtorben. 
Hamburg, 29. Dez. d oſt⸗ 


JEJELIIN 


T Stapel 


tens 4 


lauf des für die 
N erg weicher 


en Dr. Peters erha 
Dr. Karl Peters 
wohnen. er a a 
2 Dresden, 29. Dez. Der Miniſter des Innern v. Noſtiz⸗ 
Wallnitz hat wegen eines nervöſen Augenleidens ſein Abſchieds⸗ 
eſuch eingereicht. j 

11 Wien, 29. Dez. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe 
übermittelte dem Komite zur Unterſtützung der arbeitsloſen 
Perlmutterdrechsler aus den ihm zur Verfügung ſtehenden 
Fonds 6000 Gulden zur Vertheilung an Familien Arbeits⸗ 
loſer. 5 


IV d, nDe 2 3 San > 2 > F. 
wird der Tauffeier perſönlich bei⸗ 


„ 29. Dez. Der bisherige Sektionschef im Mi⸗ 
1 2 Aeußeren jetzige Miniſter am kaiſerlichen Hof⸗ 
lager v. Szoegyöny, verabschiedete ſich heute Mittag von den 
Beamten des Miniſteriu ms des Aeußern. Frhr. v. Paſetti 
beglückwünſchte den Scheidenden zu der glänzenden und ge⸗ 
rechten Anerkennung, die ihm durch Berufung auf den Miniſter⸗ 
poſten zu Theil geworden ſei. Miniſter v. Szoegyöny dankte 
den Beamten und betonte, daß er während ſeiner neunjährigen 
Amtsführung keinen Augenblick irgendwelche Unannehmlichkeiten im 
Verkehr mit ihnen gehabt habe. Später ließ ſich der neue Miniſter 
die Beamten des ungariſchen Miniſteriums beim kaiſerlichen 
Hoflager vorstellen und gab dieſen gegenüber der Hoffnung 
Ausdruck, daß er auch hier ebenſo wie im Miniſterium des 


f ichteifer und Fleiß finden werde. r 
en. 4 5 Im Miniſterium des Auswärtigen 


wurde die Leitung der bisher von dem erſten Sektionschef 


wahrgenommenen Geſchäfte proviſoriſch dem Sektionschef Frhrn. 
v. 1 5 e e 8 mit Ausnahme der handels⸗ 
politiſchen Angelegenheiten, welche in der Hand des Miniſterial⸗ 
raths Frhrn. Glanz v. Eicha vereint werden. Zur Führung 
der Geſchäfte des zweiten Sektionschefs iſt der Geſandte Graf 
Rudolf Welſersheimb in das Miniſterium berufen worden. 
Außerdem iſt die Berufung des Obergeſpans des Stuhlweißen⸗ 
burger Komitats Grafen Bela Cziraky als Hofminiſterialrath 
in Ausſicht genommen. 

Wien, 29. Dez. Der Landtag bewilligte 5000 Fl. 
zur Bekämpfung des Nonnenſpinners, und forderte zugleich 
die Regierung auf, die nöthigen Vorkehrungen wegen eines 
gemeinſamen Vorgehens mit anderen Ländern zu treffen, ſowie 
die Bemühungen Niederöſterreichs auch materiell zu unter⸗ 
tützen. 
in Wien, 29. Dez. In Betreff des Antrages wegen Ent⸗ 
ſendung von Fachmännern zum Studium des Kochſchen Heil⸗ 
verfahrens nach Berlin ſprach der Landtag die Erwartung 
aus, der Landesausſchuß werde geeignete Vorkehrungen treffen, 
um die vielverheißende hair 75 Kochs in den Landesanſtal⸗ 

in Anwendung zu bringen. - 
 apenhagen, 29. De. Die Belegung des Konpo⸗ 


fi 
welt” noch nicht 
d. Im Angelegenheit der Straßenſchilder hat in Gneſen 
die Pollzeibe che 


an 
n den von der 
enſchildern haben 


pelc J 
ieee ER 


Rom, 29. Dez. Der Papſt hat angeordnet, daß vom 
1. Januar ab die Beſucher der vatikaniſchen Muſeen und 
Galerien ein Eintrittsgeld von 1 Franc zu zahlen haben. 

Nach einem heute veröffentlichten Dekrete werden die 
Provenienzen aus ſpaniſchen Häfen wieder zugelaſſen, dagegen 
bleibt die Einfuhr von Hadern und alten Kleidern aus den 
genannten Häfen unterſagt. 

Paris, 29. Dez. Der „Temps“ kündigt an, morgen 
werde, wahrſcheinlich in Boulogne ſur Mer, eine geheime Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Parnell und O'Brien ſtattfinden. 

Paris, 29. Dez. Der Akademiker Oktave Feuillet und 
der Senator Vicomte de St. Pierre ſind heute geſtorben. 

Paris, 29. Dez. Das „Journal des Debats“ übt an 
der geſtrigen Wahlrede Freycinets ſcharfe Kritik und wirft die 
Frage auf, was denn nn thun werde, um einerſeits das 
Vertrauen der radikalen Wähler zu rechtfertigen und anderer⸗ 
ſeits ſeine Handlungen der gemäßigten Politik anzupaſſen, 
welche wenigſtens Anfangs das Programm des Kabinets zu 
ſein geſchienen habe. 

Madrid, 29. Dez. Dem Vernehmen nach iſt für die 
Vornahme der Deputirtenwahlen der 1. Februar, für diejenige 
der Senatorwahlen der 15. Februar k. J. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Zuſammentritt der neuen Kortes würde am 
1. März erfolgen. 

Betreffs der Lupuskranken, welche in dem hieſigen St. 
Johannes⸗Hoſpital mit Kochſcher Lymphe behandelt worden 
waren, heißt es in dem erſtatteten letzten Berichte, die allge⸗ 
meine Reaktion ſei keine ſehr intenſive geweſen, wohl aber ſei 
die lokale Reaktion ziemlich ſtark hervorgetreten. 

London, 29. Dezember. Die durch den Streik auf den 
ſchottiſchen Bahnen hervorgerufene Lage hat ſich weſentlich ge- 
beſſert. Auf vielen Linien iſt die Beförderung von Reiſenden 
wieder aufgenommen; auch der Güterverkehr iſt zum Theil 
wieder im Betrieb. 

Hamburg, 29. Dezbr. Der Poſtdampfer „Slavonia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von 
Hamburg kommend, heute 9 Uhr Morgens in New-⸗Pork ein⸗ 


getroffen. 
Hamburg, 29. Dez. Der Poſtdampfer 


amburg = 
* 


„Moravia“ der 


Nachmittag aus Konſtantinopel kommend hier eingetroffen. 
3 aden, 29. Dez. Der Union ⸗ Dampfer „Mexican“ iſt 
heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen. 
ondon, 29. Dez. Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt geſtern 
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 


Bochum, 30. Dez. Bei der Reichstagerſatzwahl an 
Stelle Schorlemers erhielten Müllenſiefen (Natlb.) 16 100, 
Vattmann (Zentrum) 15 900, Lenzmann (Freiſinnig) 1 900 
Lehmann (Sozialdemokrat) 8 100 Stimmen. 


Angekommene Fremde. 
Boien, 30. Dezember. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rechtsanwalt 
Segall aus Berlin, Rabbiner Dr. Jacobſohn und Kantor Wer⸗ 
blowski aus Schrimm, die Kaufleute Fabian aus Tuchel, Schreiber 
aus Inowrazlaw, Schreiber und Holz aus Schrimm, Bendix aus 
Landsberg, Fabrikant Blume aus Frankfurt a. O., die Privatiers 
Ranke aus Breslau und Thilemann aus Hannover. 

Hotel de Rome. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Kempinski, Krotoſchin, Abramowski und Goliner aus Berlin, Peiſer 
aus Breslau, Baſch aus Greiz i V. Rittergutsbeſitzer von Bethe 
mit Frau aus Schloß Samter, Kgl. Amtspächter Frielinghaus aus 
a ae Amtsrichter Stoeckel aus Gneſen, Major Cramer aus 

trowo. . 
20 Stern’s Hotel de I' Europe. Spediteur Jacob aus Linden, 
abrikant Verchau aus Großenhain, Apotheker Liſſek und Zahnarzt 
Re aus Berlin, die Kaufleute Gühler aus Lübeck, Bielerſtedt 


5 Mekelmann aus Bremen, Gutsbeſitzer Lötſch 
us RE Sulnifbefiper Stuckardt aus Schwedt, Baumeiſter Har⸗ 
land aus Hirſchberg. 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Baumeiſter Müller aus Boren, Frl. Weiß und Frl. Saulich aus 
Breslau, die Kaufleute An ab 125 iegnitz und Braun aus 

„Fabrikant v. Werner aus Hannover. 
e Müllers 2 „Altes deutsches Haus“. Kaufmann 
Rajerski aus Inowrazlaw, Lehrer Goſſe aus Rakwitz, Brauer 
Meisner aus Guhrau, Pfarrer Habicht aus Sieinny. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Salo⸗ 
monski, Sandberger, Frau Schlamm und Frau Wolff aus Berlin, 
G. Schlamm aus N H. Schlamm aus Kriewen, Lewin aus 
Rogows, Frau Sandberger mit Familie und Frau Berg aus Buk, 
Frau Zucker aus Kröben, Frau Bruck aus Breslau, Frl. Adler 


aus Jarotſchin. l 1 

8 garni. Rittergutsbeſitzer von Bülow 
re ie v. Bülow aus Berlin, Dr. jur. v. Bülow 
eipzig, die Kaufleute Lublin und Schottländer aus Berlin. 


Handel * 1275 
1 . Dez. r „Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge Bk Ri ae en an Kohlen⸗ und Coakslieferung in- 
folge der Verkehrsſtockung und mangelhaften Wagengeſtellung im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund während der letzten 5 Wochen auf 
332 450 Much oder mehr als ein Zehntel der Jahresförderung 


überhaupt. 0 le“ 
„29. Dez. Wie die „Hamburgiſche Börjenhalle 
von fer Seite erfährt, iſt heute ein Vertrag zum Ab⸗ 


aus 
aus 


per 


Amerikaniſchen ee eee hat, von 
eee eee eee 


a 
91,50, K 
Distontobank 107,00, Breslauer Wechslerbank 104,50, 
Bankverein 125,30, Kreditaktien“) 171,65, D 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,75, Oppelner Zement 116,75, Kram 8 
iſche 


Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für 
Hüttenbetrieb 127,00, Flöther Maſchinenbau 117,00 


Am deteg dz 20 Wechſel auf Lond 5 

ersburg, echſel auf London 85,10, 1 
II. Orientanleihe 104°,, do. III. Orientanleihe 106, do. Bank ft 
auswärtigen Handel 275, Petersburger War- 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank Bil, 5 


S 
Goldrente 91° 
6proz. konſol. Mert 
Silber —, Lombarden 12¼, 3½ pro 
Rio Tinto 23¼, Suezaktien 95½, 
Rupees 82 ½. 


4½ proz. äußere Anle 


⸗jüdame aniſche Geſellſcha FR ee 
„29. Das Mi m giebt bekannt, 
in Sachſen zugelaſſene „Preußiſche Lebens⸗ und Garanti 
ſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 1 
Geſchäftsbetrieb auch auf die nfallverſicherungsbranche erſtrecke. 
. — . . — 


Marktberichte. 


Bromberg, 29. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
zammer.“ Weizen: 176—182 Mk., geringe Qual. erheblich billiger, 
feinſter über Notiz. — Roggen gute, geſunde Mittelqualität 156—162 
Mk. geringe Qualität 150—155 M. — Gerſte nach Qualität 126—140 
Mk. gute Brauerwaare 141—150 Mk. — Futtererbſen 125— 135 Mk., 
Kocherbſen 140—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125 —135 Mk. 
— Spiritus 50er Konſum 65,00 Mk., 70er 45,50 Mark. 2 


Marktpreiſe zu Breslau am 29. Dezember. 


Feſtſetzungen . 
der ſtüdtiſchen Markt. Huch⸗ | Ries 
Deputation. . Pf. M 


Weizen, weißer n. 192019 — 


Weizen, gelber n. pro 18% 

Roggen 17 — 60 

Gerſte 100 10 

Dafer alter — —1—— — 
dito neuer Kilog 1250 1230 1210 11 90 

Erbſen 1580 15 301 14 80 80 


Feſtſetzungen der Handelsfammer - Kommiifion. 
Maps, per 100 Kilogramm, 33,80 — 21,70 — 19,40 Mart. 
Winterrübſen 3,— — 20.— — 18,80 Mark. 

Dotter 19,50 — 18,50 — 17,50 Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20,.— — 18,— Mark. 7 


Breslau, 29. Dezbr (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Rog 135 per 1000 Kilogramm —. Gel. —— 5 
gelaufene bl e — Per Dezember 173,00 Gd., Januar 
71 Gd., April⸗Maf 166 Gd — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Ber 
Dezember 129,00 Br., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüböl (per 100 
Kilogramm) —. Per Dezember 60,00 Br. — Spiritus (per 
— ns A 7 2 9 . — en 3 Verbrauchsabgabe. 
Per Dezember (50er) 63,70 Gd., r) 44,50 Gd., April⸗Mai (70er) 
45,80 Gd. — Zink. Ohne Umſatz. a 8 

f Die Vorſentemmiſton. 
Stettin, 29. Dezember. Wetter: Klares Froſtwetter. 
beratur — 10 Gr. R., Nachts — 14 Gr. N. 
Wind: O. g a ? 

‚ Weizenmwenig verändert, per 1000 Kilo 
eringer 170 bis 178 M., Sommerweizen 192 M. bez., per 
ezember 186—186,5 M. bez., per April-Mai 190,5 M. bez. — 
Roagen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 167 bis 171 M., 
Bei ohne 5 An M. 1 per . 166,5 M. bez. 
erſte ohne Handel. — Hafer unveränderk, per 1000 1 
bee g - 
aß bei Kleinigkeiten iges 58 M. Br., per Dezember und 
ril⸗Mai 57 M. Br. — Spiritus feſter, per 10000 Aker⸗Nrosent 
loko ohne Faß 70er 45,8 M. nom., 50er 65,2 M. nom., per Dezbr. 


Barometer 28,10. 
loko 180—186 Mk., 


, 70er — per April⸗Mai 70er 45 M. bez. n. G., per Mai⸗Junt 
70er 46,3 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗September 70er 47 M. 
bez. Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 186,25 


M., Roggen 174,5 M. 


Meteorologiſchs Beobad tungen zu Bofen 


Barometer auf J 1 
Gr. reduz. in mm! Win d. W̃ 
66 m Seehöhe. 

— 


Datum 
Stunde 


e tte r 1 0 lf 


29. Nachm. 2 772,5 SO Ita heiter —125 
29. Abends 9 772,4 O friſch heiter —133 
30. Morgs. 71 771.6 re: | heiter -150 


Am 29. Dezbr. Wärme⸗Maximum —12,5° ! 
Am 29. Wärme⸗Minimum —16,5° 81 


m 0 3 m E22 gu 
Celegraphiſche Vörlenberichte. 


8 Tonds⸗Kurſe. 
Brestau, 29. Dez. Sehr feſt. 


1? 


onſolidirte Türken 18,25, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 


onnersmar 


ckhütte 84,90, 


130,50, Laurahütte 138.45, Verein. Oelfabr. 101,50, Oeſterreich 
Banknoten 177,95, Ruſſiſche Banknoten 237,70. ) 


A er ultimo. 
Schleſ. Zinkaktien 207,50, Oberſchleſ. Portland⸗ 


ement 117,90, i 


Bergbau und 
a. M., 29. Dezbr. Effekten Sozietät. (Schluß) 5 


ra . 
Kreditakt. 273%, Franzoſen 212, Lombarden 119, Galtzter 179%, 
Egypter 97,30, 4 1 
Gotthardbahn 160,20, 
Bank 155,50, Laurahutte 139,60, 
Bergen 112,00, Portugieſen —.—. 


g, ungar. Goldrente 91,70, 1880er Ruſſen —,—, 


Diskonto⸗Kommandit 213,50, Dresdner 
2 178,20, Courl 


vatdiskont 4¼ Prozent. 8 
Wien, 29. Dez. Abendbörſe. Ungarische Kreditaktien 359,50, 
öſterr. Kreditaktien 307,85, Franzoſen 239,50 


Paris 29. Dez. 3p ee 94790, 4 Anleihe 104,35 
ari . Dez. roz. Rente 94,90, proz. An 1 
taliener 94,25, 4% ungar. Goldrente ——, Türken 18,57, 
ürfenloofe —.—, Spanier —,—, 
Rio Tinto 595,62, Ta 
. Dezbr. 


aktien —,—. 


Diskontobank 609, 


4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 1 2 Große Ruſſ. 


—, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 11 


London, 29. Dezbr., Abends. ˖ 18 Re 
engl. 2°/,prozent. Conſols 95/1, eee eee 
Ru 1889 e * 


konv. Türken 18 ½, 4proz. konſolid. 
rie) 98 ¾, Italiener 93%,, Aproz. un 
roz. uniffc. avpter 95”/,, Ottomanbank 14% 
kaner alte 93, neue Mexikaner 4 —. 5 
5 appter 91°/,, De Beers 16/,, 
naba Pacific 75% 4% prog. 


S von 1866 76½, Argentinier 


en 


Argentinier Sproz. 


In die Bank floſſen beute 279 000 Pfd. Sterl. 
Rio de Janeiro, 27. Dez. Wechſe! uf London 21¼. 


Gem - 4 


per 100 Kilo loko ohne 2 


„%ige L.⸗Pfandbriefe 97,75, 4% ige ungariſche Gold Be 
Schleſiſcher 


‚50, Lombarden 134,00. 
Galtzier 202,25, Nordweſtbahn 214,50, Elbethalbahn 21.50, öſterr. 
Papierrente 90,30, do. Goldrente 106,80, 5proz. ungar. — en 
99,95, ut do. Goldrente 103,15, Marknoten ur Napoleons 
9,02, ankverein 117,10, Tabaksaktien 144,50, Alpine Domes i 
92,25, Unionbank 242,25 de Ei 


en Syn Dun 


Wilhelm“ zu Berlin ihren 


_ 


28 


3 


* 
25 


* 
— 
ad 


7 


wee I en Baſis 88 pt. 


boten. — phie: 


Brem 1 855 Petroleum. (Schlußbericht) Feſt. 
er 1155 loko 6,40 Br. 
Norddeutſche We “fänmeret — Br. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 140%, b 
amburg, 29. Dezember. Getreldemärkt Welzen loko ruhig, 
— 5 einiſcher 1 o neuer 182—188. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
rg. loko neuer 180—190, ruſiſcher loko ruhig, 128—132. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — 
Spiritus ſtill, per Dezember 35 ½ Br., per 8 35", 
Br., per au Mai 34%, Br., per Mai⸗ ⸗Juni 35 Br. Kaffee 
ruhig. U Umſatz 3500 Sack. Petroleum feſt. Standard white loto 


6,50 Br., per Dez. 6,40 Br. — Wetter: Sehr kalt. 


f Hamburg, 29. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per b —, per März 77¼, per Mai 76 ¼. 
per we ae Bei 


1 ö e Rüben⸗ 
Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Dez. 12,47'/,, be März 1891 12 7a, per 
Mai 12,97'/,, per Auguſt 13,22. 
Veit, 29. Dezember. en Weizen loko feit. 
rühjahr 8,04 Gd., 8,06 Br. Hafer Ber Frühjahr 7,03 Gd., 
r. — Mais per Mai⸗ Juni 1891 6,47 Gd. 6,52 Br. — Kohl⸗ 
raps per Aug.⸗Sept. 1891 13,15 a 13,20. Wetter: Kalt. 
aris, 29. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ah: 
ezember 27,30, Den Januar 5 per Januar⸗April 26,60 
Bi März⸗Juni 26,80. 517595 ruh iHeze per Dezember 17,20, per 
a Juni 18,20. Mehl beh., per 3 59,50, per Januar 
30, per Januar⸗ April 59,40, per März⸗Juni 59,50. Rüböl 
Fehr per Dezember 63,75, per Januar 64,00, per Januar⸗April 
65,00, per März⸗Juni 65,75. — Spiritus ruhig, per Dezember 
4050. ve per Januar 38,00, per Januar⸗April 38,50, per Mai⸗Auguſt 


etter: Kalt. 
Paris, 29. Dezbr. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, 
foto 33,25 a —,.—. Weißer Zucker ru ig, Nr. 3 per 100 Kilogramm 


per Dez. 35,75, 25 Januar 35,87¼½, per Januar⸗April 36,52, 


per März⸗Juni 36,75 
Havre 29. De (Tele ramm der Hamburger Firma Peimann, 
Bieoler u. Kaffee in en ſchloß unverändert. 
5000 Sack, Santos 14000 Sad. Recettes für Sonnabend. 
825 re, En Der, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
9,75, per März 1891 98,50, per Mai 97,50. Ruhi g. 
Amſterdam, 29. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 57¼ 
Amſterdam, 29. Dez. ancazinn 54%. 

Almſterdam, 29. Dez. ung: Weizen auf Termine 
unverändert, — März 221, Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine feſt, per Rärz 18 a 156, per Mat 150 a 149 
» 150 a 151 a 152 a 151. Raps 50 l. 0 jahr —. Rüböl loko 
81Y,, per Mai 8 30, me Herbſt 50 

Antw 1 29. 5 — e (Schlußbericht.) 
Naffinirtes ype weiß olo 17 bez. und Be Dezember 
1% per Januar 17 Br., per . ärz 16 Br. 


Dezember. e e Weizen ruhig. 
Rog en . . unverändert. wert: ı 1 elebt. 
nd ange⸗ 


London, 29. Dez 96 pCt. Java en ot 14%, ruhig, Rüben⸗ 
— loko 8 8 ‚Run, entrifugal Kuba —. 
ndon, 29 Bez. hili-Kupfer 53, per 3 Monat 53 


London, 29. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) a 


N Er EEE BEE EVER DEE TEEN 


wiegend, an elommene n ruhig, Mehl fe Mais 
2 afet je 2. 95 9 er Bohnen und Erbſe 
ondon, 29 Getreid ezufuhren N Ay in der 
Woche vom 20. Dez. Pig — 26. Dez.: Engliſcher Weizen 2012, 
ker 41884, engliſche Gerſte 884. fremde 15 918, engliſche 
Malzgerſte 5055, fremde —, engliſcher Hafer 150, fremd er 34933 
Orts. Engtiüches 2 8899, fremdes 60 995 Sack und 15 Faß. 

Glasgow le Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 46 ib. 4 

Glasgow. 20 8 Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 2385 Tons gegen 5661 in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 

Bradford, 29. Dez. Wolle ¼ bis ½ höher als vorige Woche 
5 ruhig, Eigner ſtetig, für Stoffe ruht Geſchäft, Preiſe no⸗ 
mine 

Liverpool, 29. Dezbr. Baumwolle. BER. Umſatz 

2 000 B., davon für Spekulation u. Export 1 Feſt 

Middl. amer. Lieferungen: Deen Jaunar 5 55. Käuferpreis 
Januar⸗Februar 5°/,, do., Februar⸗März 5%, do., März⸗ April 
57, do., April-Mat 5%, Verkäuferpreis, Mai⸗ Juni 5¼ do., 
Juni⸗Jult 5% Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 58 do., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 5°°/,, Werth. 


Berlin, 30. Dez. Wetter: Starker Froft. 
e 29. Dez. Rother 5 per Dezember 1 D. 
„per Januar 1D. 03°, C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 29. Er Die heutige Börſe eröffnete in ſehr 
feiter Haltung und mit beinahe ausnahmslos weſentlich erhöhten 
Notirun . Das Geſchäft entwickelte ſich lebhafter als in den 
letzten Wochen, und zahlreiche Deckungs⸗ ſowie auch Meinungs⸗ 
käufe, letztere theilweis auf auswärtige Ordres, wirkten weiter 
günſtig und veranlaßten auf einzelnen Gebieten fernere prozent⸗ 
weiſe Steigerungen. 

n Bankaktien, von denen beſonders Diskonto⸗Kommandit, 
Deutſche Bank und Oeſterreichiſche Kreditanſtalt in ſteigender 
Richtung verkehrten, fanden umfangreiche Deckungskäufe ſtatt. In⸗ 
ländiſche Eiſenbahnaktien hielten ſich ruhiger, aber feſt, Marien⸗ 
burger und Oſtpreußen wurden weſentlich höher notirt; guter Nach⸗ 
frage zu etwas gebeſſerten Preiſen erfreuten ſich öſterreichiſche und 
ruſſiſche Transportwerthe, von erſteren verkehrten Duxer ſteigend, 
A bei alle ſchweizeriſchen Eiſenbahnwerthe wenig Beachtung 
anden 

Lebhaft und theilweiſe erheblich ſteigend wurden Kohlenaktien 
10 0 doch auch Eiſenwerthe gewannen bei ruhigerem Handel 

1¼ bis 2 Prozent. 

Ausländische Fonds hielten ſich bei guten Umſätzen feſt, ruſſiſche 
Anleihen und Rubelnoten wurden in bedeutenden Beträgen zu 
ſteigenden Preiſen umgeſetzt. 

Auch die zweite Börſenſtunde verlief in vorwiegend feſter 
Haltung und zumeiſt weiter geſteigerten Courſen, doch trat zum 
Schluß eine faſt allſeitige, 1 Gewinnrealiſationen veranlaßte 


03 / C 


Abſchwächung der Courſe ein. 


Preußiſche und Deutſche Staatsanleihen bewahrten feſte Hal⸗ 
tung; 3prozent. Reichsanleihe, ſowie preußiſche Konſols gewannen 
0,30 bezw. 0,10 Proz., 3½prozent. Konſols 0.10 Proz., während 
beide 4 Proz. ſich ebenſovſel niedriger im Cours ſtellten. 

e ſowie ruſſiſche und öſterreichiſche Eiſenbahnpriori⸗ 
täten waren bei geringen Umſätzen feſter. 

Auf dem Kaſſenmarkt fanden gleichfalls gute Umſätze zu ſteigen⸗ 
den Preiſen ſtatt. 


Privatdiskont unverändert 4¼, Ultimogeld 6½ Prozent. 


Berlin, 29. Dez. Am Getreidemptft war Weizen auf ſchwache 
Newyorker Notirungen, ſtill bei etwas ermäßigtem Werth. Roggen 
verlor bei ruhigem Verkehr per Dezember auf große Lokozufuhr 


und Realiſationen 3½ M. Frühjahr ſtill und ziemlich behauptet. 
Hafer für vordere Sichten höher, Frühjahr unverändert. Roggen⸗ 


r. ˙ ²—————— u r vn,” 


mehl für 5 Termine ſchwach, Senta unverändert. Rüböl 
feſter. Spiritus in gutem Begehr und 40 Pf. böher bezahlt. Die 
ſtarke 8 ande ſchlank geräumt. 

— (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. flau. Termine ſtill. Gekündigt 350 Tonnen Kündi⸗ 
gungspreis 184.5 Mk. Loko 180—192 Mk. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 185 M., per dieſen Monat 185— 184,5 bez., per De⸗ 
zember- Januar — per März⸗April —, per April⸗Maf 191,5—,26 
bez., per Mai⸗Junt —, per Juni⸗Juli — 

Roggen der 1000 Kilogramm. Loko flau. Termine vordere 
Sichten flau. Gekündigt 2450 Tonnen. Kündigungspreis 180 M. 
Loko 170—178 Mk. nach Qualität. 3 176 Mk., 
inländiſcher mittel 172—174, feiner 175—177 ab Bahn bez., per 
bieien Monat 181,75—178 bez., per Dezember⸗Januar 175— 174.25 
bez., per Januar⸗ Februar 1891 —, per Februar⸗März —, per 
April⸗Maf 168,75—,5 bez., per Mai⸗Juni — 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Flau. Große und kleine 130 
bis 195 M. nach Qualität. Futtergerſte 132—142 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko matt. Termine ſtill. Gekün⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk Loko 135—152 Mark 
nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mk., pommerjcher, preußi⸗ 
ſcher ano ſchleſiſcher mittel bis guter 137142, feiner 146—150 ab 

ahn bez., per dieſen Monat 142,75 bez., per Dezember ⸗Januar 
. per 8 —, per April⸗ -Mat 139,5 bez., per 
ai⸗Juni — 

ais per 1900 Kilogramm. Loko ſtill. Termine geſchäftslos. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 138—147 
Mark nach Qualität, per dieſen Monat —, per Dezember⸗Januar 

—, per April⸗Mai 1891 129 M. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160—200 M., Futterwaare 
135 — 05 M. 3 Qualität. 

l Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
PR. till. Gekündigt 500 Sad. Kündigungspreis 24,7 M., per 
dieſen Monat 24,7 bez., per Dezbr.⸗ 5 — bez., per Januar⸗ 
8 — bez., per Februar⸗März — bez., per April: Mat 
2 6 5 5 17 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 

oko 22,75 
euchte Kartoffelſtärke per Dezember 12.90 M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto inch. Sack. Loko 


75 
Rübö! per 100 Kilogramm mit Faß. Feſt. Gekündigt 1000 
Zentner. Kündigungspreis 58,3 Mark. Loko mit Faß —, abgel. 
Anm. v. 27/12. 58,35 bez., loto ohne u —, per dieſen Monat 
58,3—,4— 3 bez., per Apxil⸗Mal 58—2 b 
Petroleum. (Raffinirtes Stanburd white) per 100 Kilo mit 
aß in Poſten von 100 Bir. — M. — —, Gekünd — — 
ilo 5 Kündigungspreis — M. Loko — Per dieſen Monat 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gefündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 66,5 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbräuchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 47 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 er nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — zoko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Belt und höher. 
Gekündigt 40 000 Liter. Kündigungspreis 47 Mk. Loko mit Fa 

—, per dieſen Monat 46,9 —47,2 bez., per nn Januar u 
Januar⸗Februar 1891 46,4—,9 bez., per April⸗Mai 46,6—47,8 bez., 
per ——— und, ng bez., per Juni⸗ Juli Sa bez., per 


00 e bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 1 2 Fr do. feine Marken 
Nr. O u. 1 25,05 —24,75 begab, 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20,M. I Doll = 4% M. 


Hub. — 3-M.420 f/ f., 7 fl. südd. W. 12 M. 


1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. hol. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


-Diskonto Wechsel v. 29. 5 T. . — [103,80 bz Schw. Hyp.-Pf.| 4:/,]102,20 8. arsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. Pr.Hyp.-B.1. (rz.120) 27 Bauges.Humb.| 8 
2 öln-M. Pr.-A| 3½ 133 60 bez Serb.Gid-Pfdb.| 5 | 93,00 bzG. do. Wien.] 15 . do. do. M. Cz. 110) 5 50 Moabit . 7 1106,50 bz 
1 2½ - T. 168,80 be Dess. Präm.-A. 377 135,00 be ao. Rente 5 88,00 bed. ÄWeichseibahn| 5 | 76,50 bz do. Gold-Prior.)5 /103,09 8. do. div.Ser.(rz.100) 4 101 40 en Passage . 5/,| 70,00 6 
ondon 5 | 8 T. 20, 33 be am. 180 1. -L. 3 1136,06 bz do, do. neue 5 89,19 be d Südost. 8. (Lb.) 3 66,90 be d do. do. (xx. 100)/3% 94,80 bz U. d. Linden 0 20,75 be 
1 T | 80,55 20 Cab. 3½ 134,00 bz tocieh. Pf. 87. 4 97,90 bz do. Obligation. 5 04,40 be G et. Hyp.-Vers.-Cert. 4½ 10, G. ÄSerl.Elektr-w.| 10 |171,50 bz 
Wien 4½ 8 T. 1177,90 bz Mein. 7Guld-L.]| — | 27,20 be do.St.-Ani.87| 3% do. Gold: Prior. A4 04 do. do. do 100,70 be G. erl. Lagerhof| 0 80,00 
Petersburg... 6 |3W. 237,76 be [lden Loose) 3_ ]125,9% bz Span. Schuld.) 4 Chark.-Asow gar do. do. do. 3¼ 94,00 se fd. do. St.-Pr. 5 109,75 w& 
Warschau...|6 | 8 T. 238,00 be Ausländische Fonds Türk.A. 1865in K Chark.Krem.gar.|5 chles-B.- te. 4 — oo B — ae 0 rn 1 
"in Barlin 31 rd 6 1 = — Pfd. Sterl. cv. 0. do. (rz. 100% 3½ 94 > Berl. Book-Br.| 0 5, 
in Berlin 5½ Lombard 6 u. 6 rege 7 69,00 0 4. 4 6 7235 bed 8 Eis. gar. 3 Stettin, Nat.“ ite 5 183.38 3 — 42 1826 — 
0 1 do. do. C. 1 bzB. do. do. (rz 1 * br Bresi. Oelw..... 40 be 
Geld, Banknoten u. Coupons. fr xar.stadt-A.| 5 "| 96,95 be g. do. do. 90 4 | 73,50 G. do. do. (rz.i10)l+ | 99,25 6. fDeutsch.äsph.| 3 79,0 d 
— -| 20,30 G Buon. Air.G.-A.| 5 | 70,90 bzB. Trk.400Fro.-L.| — | 79,60 bz Gd. do do. rz. In | 98,50 vrGfOynamitTrust.) 8 ½ 158,00 oz 
5 do.EgTrib-Ani| 4½ 5 Erdmannsd.Sp 6 94,10 bz& 
Sede 78 Stori Egypt. Anleihe 3 N Th eng r 91,60 bed. 7 9 — — 37 107.50 — 
2 p ng. Gid-Rent be do, (Oblig.) gar. B8.f.Sprit-Prod.H| 2½% 66,80 G Glauz. do. 707,80 ne 
Franz. Not. 1 75 rd = = 2 4 97,00 @ 0.Gld.-Inv.-A. 5, 102, 60 G. ursk-Kiew cone] 92,60 be Berl. Cassenver.| 6 137 c0 B. 9 6 
Osstr. Noten t Em OHNE „ : Ve e tdm-Colbe 5 do. Handelsges. 12 157.99 tz wie 29 |267,00 
Auss. Noten 100 A... | 238,10 be de, do. 3% 90,50 @. do. Papier- Ant. 89, 40 be Gres! rg do, Maklerver. 10 135,78 brd do. — 14% 207, 00 be. 
Finnländ. L. — | 61,00 vz do. Loose. 250,25 bz resl-Warsch. do, ProdHdbk.]. — 2 dovoigtWinde 6 128,19 bad. 
Deutsche Fonds u. Staatspap Griech. G-A. | 5 | 92,40 be do.Tem-Bg.-A.| 5 0 2 173,80 bd e. Voloischidt 8 ½1 08, 0f 0 C. 
R.-Anl. 105,80 8. neue iener g. Ant. 5 105.8 bzG. J 107.50 dd Hemmoorcemſ is 142 00 E. 
3 4 n 5 225 be nellen. Rente. 5 | 92,30 b 5 = 104.10 bf öhlm. Strk. 14 |216,10 & 
an 2 Ya openh. sth. 3% sone 20 . Aktien. 4 örbisdf-Zuck.) 5 3050 ba K. 
Pras. oons.Anl. f 5 90 8 Mexikan. Al. 8 | 93,25 be — — 12 174.50 — 
do. do. 3½ HR — osk. Stadt-A| 5, | 76,75 K do. Hofm..... 12 1169,50 a 
Sts.-Anı, 1868| 4 1102,20 G e I 
Id-Sch.| 31/,| 99,60 be Oest. G.-Rent| 4 | 95,90 8. örl. Lüdr...... 13 [161,00 & 
BoriStadt-Obl. 3% 95,90 beG do. Pap.-Ant.| 4 ¼ 80.40 be — A 
do, do. neue 3½ 95,90 bzB. do. do. 5 90,60 be Pauchach 8 
— 20 do.Silb -Rent.| 4 ½ 89,25 be 8 ohwarzkopf. 16 260,00 br. 
— —— * 8 
Berliner ...| 5, 1117,30 C de.Kr.100(58)| — 182830 be Budenburg 28 285.00 C 
2 — Hu — — 4 do. 1880er L. 5 124,75 bz 0.-Schl.Cham. 10 70,25 b G. 
2 2134| 96.50 08 Mestersiadt-a. 6 | 88.80 br Oppeincemr. 7 [10738 8 
8 1 IP A. N ppelncem- 5 
Ben FM en — poln. Pf. Br. -V 5 | 71,50 K do. (Giesel) 10 114,00 8. C 
e . a 4 2 
1 ro „Anl. amb. Pfe: . 
T — — 
— — Raab- — 1 osen. Sprit- 
Ostpreuss H 95,60 G. Röm. Stadt-A.| 4 | 87,256 ibrechtsbann| I G ositzer Zuck. 7 | 75,06 w 
Pommer... 96,86 bz do. II. Hl. W. 4 | 84,10 be ussig-Teplitz 18 ½ 44.06 de hies. Cem. 14 ½ 139,50 C. 
do. Rum. Staats-A. Ihm. No 121,50 bzG. tettBred.Cem 7 128 00 u 4 
Posensoh. | 43; 101,20 be tl. do. do. Obl.| 6 101,0 be@ do. Westb.| 7½ Fon-Vortiiike - do, Chamott. 25 340,50. G. 
do. Hr 96,50 . | do. fund. Oel 5 101,10 d Brünn. Lokalb.| 8 92983 6 Bgw.u. H.-Ges. 
Sohl. altl. 97,80 bz do.do.amort.| 5 | 99,00 d. Buschtherader| 8 echte Oderu Denz. Hypoth.-Bankj3‘/ Aplerbecker... 12 |212,25 be@ 
do. d 1 7 Has. E - anadaPacifb,| 3 | 71,50 be Ibrechtsb gar 5 Otsche. Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 0, . gerzelius. . 6 ½ 24,00 u B. 
Idsohl.LtA. 3%, 97,75 bz 1822) 2] 5 Dux-Bodenb. .. 2 236,90 be ÄBuschGold-Ob| 4½ 103.00 br 1.3 ¼ 105,90 a Bismarckhütte| 18 ‚173,75 . G. 
do. : do. 1859] 3 86,30 be Galiz. Karl-L... 9e, bz Jux-Bodenb. l. 5 | 92,00 G. do. Ill. bg. 3 ½ 97,00 8. BochGussst-F. 10 59,90 be 
do.do.neu | 3½ 97,75 bz ons.1871| & Graz. Köflach .. 3 117,75 be Dux-PragG-Pr.| 5 |106,40 d do. IV. abg. 3 ½ 96,75 d. Donnersmrok 4 1,50 bz 
90. den. 4, 96.40 do. 1872| = chau-Od....) 4 | 75,30 b d. do. 4 | 99,60 d G ab 3½ 92,25 G Dortm.St-Pr.A] 4 | 84,50 U 
Wet Rittr | 3½ 4 br do. 1873 ® IKronpr. Rud..... ranz.-Josefb.| 4 | 85,00 be d 2 1110,50 G elsentirehen 7 32.30 bz 
do. neul. II 171825 0 do. 1875 4 ½ 0,80 bez emberg- Cr. 6%,|101,50 bed. ÄGalkLudwg.g.| 4½ 87,90 be 6 + 100,50 be 1 % 8 ½ 195,80 da 
Pommer 102,00 be do. 1 84 | 97,60 be d. Oesterr.Franz.| 2, 70 106,90 be do. do. 1890| 4 | 85,00 bz 94,00 ba d ördSt.-Pr.-A. — | 66.00 dd. 
Posensch. | 4 |102,10 bz do. I * 4 | 97,00 8. do. Lokalb. sch-Oderb 100 ‚50 nowracl. Salz, 0 | 37,80 ad. 
Preuss. 4 —.— Russ. Goldrent 6 108,40 d. o. Nordw rn 95,20 bed Gold- Pr. g. 4 | 98,40 be do. (rz. 1003 ¼ 93,90 be 40 önig u. Laura 1 138,0 be 
les. 4 1102,00 G. do. I884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.| 5½ 99,00 he onpRudolfb| 4 | 83,60 G ; 0,50 b dl auchham. ov. 13 143,00 G. 
Ba .Eisenb.-A.| 4 104,0 6. I. Orient 1877| 5 | 77,00. bz Raab-Oedenb.| ½ 28,60 bz do.Salzkammg| 4 100, 10 bd. 130,00 d. f 5 Louis.TiefStpr|i3 162,00 r 
Bayer. Anleihe| 4 I1.Orient1878| 5 | 77,25 be Reichenb.-P...... 381 78,00 bz mbCzernstfr| 4 | 7950 bzGfPom arsch Comrzb.| 9 Obersohl. Bd. | 6 
Brom. A. 1840| 3½ 96,0 G. ll. Orient i879 5 | 79,20 ww Södöstr.(Lb.).| 1%/, 60,10 bz do. do. stpfl.) 4 | 73,00 d 100,56 ba do. Disconto do. Eisen-Ind.\14 |170,00 1 C 
t. 3½ | 96,00 be d. Nikolal-Obl... 4 | 97,00 be amin-Land....] 0 2,50 8. Oest.Stb.alt,g| 3 | 83,50 be 8. 114,10 c Redenh.St.-Pr.| 7 | 76,25 ba 
do. do. 1886 85,50 G. Pol.Schatz-O.| 4 Ungar.-Galiz..| 5 do.Staats-1.il] 5 [106,30 40.$r.1ll.V.VI.(rz100)|5 107,80 l Industrie-Papiere piebeok. er — 
do. amortAni.| 3¼ J 96,00 b d Prä.-Ani. 1861 5 176,50 be ait. Eisenb. 3 do.Gold-Prio.| 4 10,20 & f do. do. z. 5/4 ¼113,80 G. e ohles. Kohlw.| 0 63,00 ba 
Bächs. Sts. A 0. 1866| 5 163,00 be d. Donetzbahn...] 5 do. Lokalbahn 4 do. do. X. rz. 1000/4 / 10.5% G Nis. Elekt.-Ges.| 10 22,00 be 90. Zinkhütt.13 208.00 bn 
do. Staats-Ant 89,25 bel Bodkr.-Pfabr.| 5_ 0,780 d vang. Domb. .| 5 02.00 be do.Nordwestb| 5 | 94,00 . | do. do. (rz.100 100,20 be Ct. Guano 12 ½ 151,80 we: do. do.St.-Pr.|13 50 = 
Pros. ni) 3½% 169,80 be . 4% 100,75 . ursk-Klew 0, do,NdwB.G.-Pr| 5 106,50 G er. Centr.-Pf. rz. 100 101,60 8. #4 {Berl.-Charl. .! 4 4,50 d. #Stolb. Zk.-H. . 2 ½ 68,0 
. Pr. 7. — 826,75 bz wedische...! 42, Mosco-Brest 3 | 73,00 d. do.Lt.B.Elbth.| 5 do. do. (rz.100 34, 93,90 bz GÄ2 JCity St.-Pr. ..) 5 do. St.-Pr..| 7%, 129.25 na 
Bad Präm.-An.| 4 137,40 b Schw. d. 1888 3 | 86,00 b d. Russ. Staatsb..| 5 128,40 be Raab-Oedenb. do. kündb. I Dtsche, Bau. 3% 83,80 bz arnowitz ov. 0 
Bayr Pr.-Anl. 4 [139.00 bea do, 1886 | 3¼ 95,10 bed do. Südwest.| 53 | 83 25 bz 3 | 71,25 ba Pr-Contr „Pf. Com- 3 ¼ 93,90 be 613 (Hann. St.-P. 71,25 @ o. do. St.-Pr.| 7 70,00 b 6 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von 28. Deder K JTomp. (A. onel) in Voſen. 
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